
ihren bewußten und organi
sierten Vortrupp, die marxi
stisch - leninistische Partei, 
mit dem Marxismus-Leninis
mus, der wissenschaftlichen 
Weltanschauung, verbunden 
ist;

— die organisierteste, diszipli
nierteste, fortschrittlichste 
und dem Internationalismus 
tief verbundene Klasse ist;

— die einzige Klasse ist, deren 
materielle Lebensinteressen 
weitgehend mit den Inter
essen aller anderen Ausge
beuteten und Unterdrückten 
übereinstimmen.2)

Mit der Errichtung der Dikta
tur des Proletariats wird die 
Ausbeuterklasse völlig ent
machtet, werden die unver
söhnlichen Klassenwidersprü
che überwunden. Jedoch blei
ben in der sozialistischen 
Gesellschaft, die nach dem 
Sturz der Bourgeoisie aufge
baut wird, noch Klassen beste
hen. Ihre Interessen sind zwar 
noch unterschiedlich, stehen 
sich aber nicht in unversöhn
lichem Widerspruch gegenüber. 
Im einheitlichen Kampf bilden 
sich immer stärker die gemein
samen Grundinteressen heraus 
und werden die Beziehungen 
zwischen den Klassen und 
Schichten im Sozialismus im
mer enger. In der DDR identi
fizieren sich die Klassen und 
Schichten mit dem Sozialismus, 
denn er vereinigt ihre Interes
sen. Hierbei ist die Arbeiter
klasse, wie auf dem VII. Par
teitag betont wurde, diese 
große, einigende Volkskraft, 
die das Zusammenwachsen 
zur sozialistischen Menschen
gemeinschaft organisiert.
Die Vollendung des Sozialis
mus als relativ selbständige 
sozialökonomische Formation 
erfordert die ungehinderte 
Entfaltung der Produktivkräfte 
sowie die umfassende und 
komplexe Entwicklung der

2) Vgl. Hermann Axen: „Das Werk 
von Karl Marx ist heute lebendiger 
denn je“, „Neues Deutschland“ 
vom 9. Mai 1968

Produktionsverhältnisse. Alle 
Sphären des gesellschaftlichen 
Lebens müssen auf ein an
nähernd gleiches Niveau ge
hoben werden. Eine hohe 
politisch - moralische Qualität 
und ein reifes sozialistisches 
Bewußtsein des Volkes sind er

forderlich. Dieser Entwick
lungsprozeß kann nur von der 
Arbeiterklasse geführt werden. 
Sie ist die entscheidende Klasse 
im Produktionsprozeß und 
Hauptproduzent des nationalen 
Reichtums. Sie ist Träger der 
sozialistischen Staatsmacht.

Arbeiterklasse und wissenschaftlich-technische 
Revolution
Die Ideologen des Imperialis
mus versuchen uns weiszuma
chen, unter den Bedingungen 
der wissenschaftlich - techni
schen Revolution würde die 
Rolle der Arbeiterklasse zu
rückgehen. Dabei beweisen die 
Erfahrungen und Ergebnisse in 
der DDR und in anderen sozia
listischen Ländern das Gegen
teil. Die Meisterung der wis
senschaftlich-technischen Revo
lution sowie die damit ver
bundene Umwandlung der 
Wissenschaft in eine unmittel
bare Produktivkraft in unserer 
sozialistischen Gesellschafts
ordnung verlangt gebieterisch 
ein weiteres Anwachsen der 
Rolle der Arbeiterklasse. Wes
halb?
Erstens ist die Arbeiterklasse 
selbst Träger der fortschritt
lichsten Wissenschaft, des Mar
xismus-Leninismus. Dadurch 
ist der Arbeiterklasse, vermit
telt über ihre Partei, die Ein
sicht in die gesellschaftliche 
Entwicklung gegeben. Auf die
ser Grundlage verändert die 
Arbeiterklasse die Gesellschaft. 
Diese Fähigkeit gewinnt bei 
der Meisterung der wissen
schaftlich-technischen Revolu
tion besondere Bedeutung. Die 
Arbeiterklasse der sozialisti
schen Gesellschaft bringt, weil 
sie von den gesamtgesellschaft
lichen Erfordernissen der Zu
kunft ausgeht, die Potenz der 
wissenschaftlich - technischen 
Revolution erst voll zur Wir
kung.
Zweitens kann man dann von 
der Umwandlung der Wissen
schaft in Produktivkraft spre
chen, wenn sie sich in den Pro

duktionsmitteln, in Produk
tionsverfahren und in Techno
logien vergegenständlicht, das 
heißt, wenn die Erkenntnisse 
der Wissenschaft unmittelbar 
produktionswirksam werden. 
Erst unter sozialistischen Pro
duktionsverhältnissen verwirk
licht sich diese Produktions
wirksamkeit im vollen Maße, 
weil die Arbeiterklasse zutiefst 
an der wissenschaftlich-techni
schen Revolution interessiert 
ist, weil die wissenschaftlichen 
Ergebnisse auf der Grundlage 
des Gesamtplanes erzielt wer
den und auf einer echten 
Gemeinschaftsarbeit zwischen 
Wissenschaftlern und Arbei
tern basieren.

Drittens kann man von der 
Wissenschaft als Produktiv
kraft sprechen, wenn sich die 
Erkenntnisse der Wissenschaft 
in den Fähigkeiten der Produ
zenten, also der Arbeiter, ver
körpern und in der produk
tiven Arbeit unmittelbar wirk
sam werden. Dadurch wächst 
die revolutionäre Rolle der 
Arbeiterklasse als Träger der 
gesellschaftlichen Produktiv
kräfte. Ihre nach wie vor pri
märe Stellung in der Gesell
schaft wird also durch die wis
senschaftlich-technische Revo
lution noch unterstrichen.

Insgesamt wird deutlich, wel
che enge Kooperation zwischen 
der Produktion und der Wis
senschaft, zwischen den in der 
Produktion Tätigen und den 
Wissenschaftlern bestehen muß, 
wenn die Produktivkraft ge
wordene Wissenschaft zum un
mittelbaren Element der Pro-
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